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Liverpool will Haus von 
Exboatle Rlngo Starr abralssan 
LIVERPOOL - Die Stadt Liverpool will das 
Haus abreissen lassen, in dem der frühere 
Beatles-Schlagzeuger Ringo Starr als Kind 
einige Monate lang gelebt hat. Das Haus ha­
be keine historische Bedeutung, entschied der 
zuständige Stadtratsausschuss und gab grünes 
Licht für ein umstrittenes Sanierungsprojekt, 
bei dem insgesamt 460 Häuser abgerissen 
werden sollen. (AP) 

Hungerstreik Im Gefängnis 
| MOSKAU - Rund 700 Insassen eines Mos­

kauer Gefängnis sind am Freitag in einen 
Hungerstreik getreten, um gegen die Miss­
handlung eines Häftlings durch Wachleute zu 
protestieren. In dem Gefängnis Matrosskaja 
Tischina sitzt auch der Milliardär Michail 
Chodorkowsky in Haft. Die Nachrichten­
agentur RIA-Nowosti berichtete, die Häftlin­
ge hätten ihren Hungerstreik nach wenigen 
Stunden wieder beendet, nachdem ihnen zu­
gesichert worden sei, dass der Fall untersucht 
und die betreffenden Wachleute gegebenen­
falls bestraft würden. (AP) 

HappyMtoMMas 
FRANKFURT - Mehrmals war das grosse 
Ereignis verschoben worden - heute ütf es so­
weit- Knapp anderthalb Jahns nach der stan­
desamtlichen Trauung heirate* Werbestar Ver­
ona Pboth ihren Franjo kbddicfa. Die Peier 
findet im Wiener Stephansdom statt Der ge­
meinsame Sohn San Diego wird am gleichen 
Tbg zwei Jahre ah. Karl Lagerfeld persönlich 
entwarf das Brautkleidftir die 37-Jährige-ein 
Traumaus Tüll und Federn, mit weitem Rode 
und geschnürter lUUe sowie einer langen 
Schieppe. Was Hunderttausende von Lesern 
bereits in der Zeitschrift «Bunte» gesehen ha­
ben - Banjo keimt es noch nicht «Weil Ver­
ona wirklichglaubt, dass es Unglttck bringt, 
die Brautim Hochzeitskleid vor derlYxtiung 
zu sehen, halteich mich dann und kaufe mir 
nicht heimlich eine fUttati»», sägte er dem 
Magazin zufolge. Der 35-Jährige wird-eben-
so wie der kleine San EMego-einen Frack tra­
gen. (AP) 

A N / . I - I ü f -

Opposition wittert Betrug 
Mubarak zum klaren Wahlsieger erklärt 

KAIRO - Der Igyptfsche Staats-
chef Husnl Mubarak Ist aus dar 
arstan Präsidentenwahl mit 
mahraran Kandidaten arwar-
tungsgamäss als klarer Sieger 
hervorgegangen. Mubarak ge­
wann die Wahl offiziell mit 88,5 
Prozent. 
Das teilte die amtliche Wahlkom­
mission gestern Abend in Kairo 
mit. Auf dem zweiten Platz sei Op­
positionskandidat Aiman Nur von 
der Ghad-Partei gelandet; er soll 
7,6 Prozent der Stimmen erreicht 
haben. Die Wahlbeteiligung lag bei 
bloss 23 Prozent. 

Insgesamt waren am Mittwoch 32 
Millionen Ägypter aufgerufen, ei­
nen Präsidenten zu wählen. Erst­
mals waren dabei insgesamt zehn 
Kandidaten zugelassen. Die beiden 
Hauptrivalen Mubaraks, Nur und 
Numan Gomaa, der für die Neo-
Wafd-Partei antrat, warfen der Re­
gierung massive Wahlfälschung vor. 

Der 77-jährige Mubarak, der seit 
24 Jahren an der Spitze Ägyptens 
steht, hat damit grünes Licht für 
seine fünfte Amtszeit bis zum Jahr 
2011 erhalten. Auf Druck der USA 
hatte er im Frühjahr einer Verfas­
sungsänderung zugestimmt, die 
erstmals allgemeine, geheime und 
direkte Wahlen mit mehreren Kan­
didaten ermöglichte. 

Bisher Hessen sich Ägyptens Prä­
sidenten ohne Gegenkandidaten bei 
Referenden im Amt bestätigen. Da 

Mamdauh Mari«, Kapf dar 

jedoch der Machtapparat Mubaraks 
die Schaltstellen des Staates kon­
trolliert, stand seine Wiederwahl 
nicht ernstlich in Frage. 

Oppositionskandidat Nur sagte, 
für ihn hätten sich bei dem Urnen­
gang am Mittwoch tatsächlich zwi­
schen 30 und 38 Prozent der Wäh­
ler ausgesprochen. Er forderte eine 
Wiederholung des Urnengangs. 

Kandidat Gomaa, der auf den 

, verkündet den Sieg van Präsident Husnl Mubarak. 

dritten Platz kam, sprach von einer 
«Verfilzung» zwischen Staat und 
der Nationalen Demokratischen 
Partei von Mubarak. Die Partei ha­
be die Wahl nicht nur zu ihren 
Gunsten beeinflusst, sondern auch 
den zweiten Platz von Nur durch 
Manipulationen ermöglicht. 

Zur Wahl antreten durften nur 
Parteivorsitzende. Die marxistische 
und die nasseristische Partei hatten 

ebenso zum Boykott aufgerufen 
wie die Protestbewegung Kefaja 
(«Es reicht»). Die oppositionelle 
Moslembruderschaft rief ihre An­
hänger zur Beteiligung auf, ohne 
jedoch eine Empfehlung abzuge­
ben. 

Bei der Stimmabgabe habe es ei­
nige Unregelmässigkeiten gegeben, 
teilte das lbn-Chaldun-Zentrum am 
Donnerstag mit. (sda) 

Weniger Tote als erwartet 
Hurrikan «Katrina»: Katastrophenschutzchef abgezogen 

NEW ORLEANS - die Pannen bei 
dar Bewältigung der Hurrikan-
Katastrephe in den USA haben 
erste personelle Konsequenzen: 
Michael Brown, dar Chef der 
Katastrophenschutzbebörde Fa­
ma, wurde am Freitag nach 
Washington zurückbeordert. 
Der massiv kritisierte Fema-Leiter 
wurde damit von seinen Aufgaben 
vor Ort entbunden, wie Michael 
Chertoff, Minister für innere Si­
cherheit, mitteilte. Brown bleibe 
aber Chef der Behörde. 

Noch vor einer Woche hatte US-
Präsident George W. Bush die Ar­
beit Browns ausdrücklich gelobt. 
Browns Arbeit vor Ort wird nun 
vom Stabschef der Küstenwache, 
Vizeadmiral Thad Allen, fortgesetzt. 
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Mibel und andere Gegenstünde werden nach dam Hurrikan aus 
Haushalt In Louisiana sntfamt. 

Zwei Wochen nach «Katrina» 
wächst der Missmut über die Be­
hörden. Auch Exaussenminister 
Colin Powell warf der Bush-Re­
gierung Versagen vor. Gegenüber 
dem TV-Sender ABC sprach er 
von «vielen Fehlern auf allen Ebe­
nen». Trotz genügend Warnungen 
seien die Vorbereitungen und spä­
ter die Hilfsaktionen mangelhaft 
gewesen. 

In den beiden am schwersten von 
«Katrina» betroffenen Südstaaten 
Louisiana und Mississippi stieg die 
Zahl der bestätigten Todesopfer in­
zwischen auf über 300. Nach Ein­
schätzung der Behörde für innere 
Sicherheit ist die Gesamtzahl der 
Toten aber vermutlich niedriger als 
befürchtet. (sda) 

Mutter begeht Suizid 
Kinder von der Brücke geworfen 

SAHNEN - Die 42-jährige Frau, 
die am Donnerstag wem Kan-
tonsgericiit Obwalden wegen 
der Tötung ihrer zwei Kinder zu 
einer Zuchthausstrafe verur­
teilt worden ist, Ist tot Sie hat 
sich am Tag dar Urtaltseröff-
nung selbst getötet. 
Wie das Kantonsgericht Obwalden 
gestern mitteilte, schied die Frau 
am Donnerstag gegen 15 Uhr aus 
dem Leben. Das Urteil, acht Jahre 
Zuchthaus wegen mehrfacher vor­
sätzlicher Tötung, war um 11 Uhr 
eröffnet worden, allerdings in Ab­
wesenheit der Frau. Der Prozess 
hatte Anfang Woche unter Aus­
schluss der Öffentlichkeit stattge­
funden. Die Täterin galt als suizid­
gefährdet und wurde seit ihrer Tat 

im März 2003 vom Psychiatriezen­
trum Luzem-Stadt behandelt. Wäh­
rend der Prozesszeit wurde sie sta­
tionär behandelt, sie ging aber im 
Sinne der Reintegration weiterhin 
ihrer Arbeit nach. Julius Kurmann, 
Chefarzt des Psychiatriezentrums, 
sagte, die Frau habe nicht zur Ur­
teilseröffnung gehen wollen und 
sei zur Arbeit gegangen. Am Mit­
tag hätte ihr die Anwältin im Psy­
chiatriezentrum im geschützten 
Rahmen das Urteil bekannt geben 
sollen. Die Verurteilte kehrte aber 
nicht wie vereinbart um 12 Uhr ins 
Psychiatriezentrum zurück. Kur­
mann vermutet, dass sie über die 
Medien vom Urteil erfahren habe. 
Zur Art der Selbsttötung wollte er 
sich nicht äussern. (sda) 
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Schneeball aus Antark­
tis landet am Nordpol 
KÖLN - Ein wahrhaft «grosser 
Wurf» ist dem Kölner KUnstler 
Lutz Fritsch gelungen: Ein 
Schneeball, den er im Januar am 
Südpol geformt hat, ist am Frei­
tag im hohen Bogen am Nordpol 
gelandet. Die «eisige Plastik» sei 
im Kühlraum des Forschungs­
schiffes «Polarstern» um den 
Globus gereist, «klärte der Bild­
hauer. Eine von ihm autorisierte 
Wissenschaftlerin an Bord des 
Schiffes habe den Schneeball auf 
die Arktis nahe des Nordpols ge­
schleudert. «Ein stiller, aber welt­
umspannender Augenblick», 
nannte dies der Kölner KUnstler 

gegenüber der dpa. Gereizt habe 
ihn «das Spahnungsmoment zwi­
schen der Trivialität des rasch ge­
formten Schneeballs im Kontrast 
zur hochtechnischen Logistik sei­
nes Transportes». Fritsch ist be­
reits mit seinem Kunstprojekt ei­
ner «Bibliothek im Eis» bekannt 
geworden, bei dem er den For­
schern der Südpol-Station «Neu­
mayer» 500 Bücher gebracht hat. 
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